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Junge Macher zeigen ihr 
berufliches Potenzial
Die angehenden Metallbauer des Berufsbildungszentrums Pfäffikon bauen derzeit professionelle Seifenkisten 
anhand selbst gezeichneter Pläne. Dabei stossen sie auf das eine oder andere Hindernis – und lernen viel daraus.

E s geht laut zu und her in der 
Werkstatt im Untergeschoss 
des Berufsbildungszent-
rums Pfäffikon (BBZP). Die 
jungen Männer schweissen, 

hämmern und bohren, ein leicht beis-
sender Geruch liegt in der Luft. Noch 
Anfang Jahr sassen sie an den Com-
putern und zeichneten in Zweier- und 
Dreiergruppen Pläne für den Bau einer 
Seifenkiste. Nun tauschen die Dritt-
Lehrjahr-Metallbauer Jeans und Pul-
li gegen das Übergwändli und bauen 
ihre Gefährte im Rahmen eines einwö-
chigen überbetrieblichen Kurses (ÜK) 
zusammen. 

Fehler führen zu wichtigen 
Erkenntnissen
ÜK-Leiter Hansjörg Naef geht von 
Arbeitsplatz zu Arbeitsplatz, begut-
achtet die Arbeitsschritte der Lernen-
den, gibt ab und zu einen Tipp oder 
macht auf mögliche Schwierigkeiten 
aufmerksam. Er ist zufrieden mit den 
Lernfortschritten seiner Schüler. «Im 
ersten Lehrjahr wäre es ihnen nicht 
möglich gewesen, eine solche Arbeit 
auszuführen», sagt er. «Mittlerweile 
 haben sie sich das nötige Wissen an-
geeignet, um eigenverantwortlich eine 
Seifenkiste zu bauen.» Fehler passieren 
da und dort trotzdem. Doch Naef rela-
tiviert: «Solche Erfahrungen sind wich-
tig. Sie liefern den Lernenden wichtige 
Erkenntnisse.»

Dynamische und 
flexible Umsetzung
Ramon Schuler und Dominik Schuler 
beispielsweise haben während des 
Zeichnens ihrer Konstruktion ge-
merkt, dass die Lenkung mit grosser 
Wahrscheinlichkeit nicht funktionie-
ren wird. Während des Zusammen-
baus mussten sie deren Länge und 
Neigung deshalb anpassen, ohne sich 
auf einen Plan verlassen zu können. 
Jan Egli, Tobias Simoncini und Ramon 

Trummer sehen sich mit einem ganz 
anderen Problem konfrontiert. Ihr 
Konzept sah vor, die Aluminiumble-
che, die als Verkleidung dienen wür-
den, an verschiedenen Stellen ab-
zukanten, sprich zu biegen. «Dazu 
braucht es eine bestimmte Maschi-
ne», erklärt Jan Egli. «Unser Fehler 
war, dass wir nicht abklärten, ob die-
se Biegearbeiten auf unserer Abkant-
presse ausgeführt werden können. Da 
das nicht der Fall ist, mussten wir um-
disponieren und unsere Konstruktion 
spontan anpassen.» Die Projektarbeit 
verlangt demnach nicht nur exak-
tes Arbeiten und handwerkliches Ge-
schick, sondern auch Selbstreflexion 
und Flexibilität.

Ein guter Plan ist unverzichtbar
Noah Langenegger und Samuel Diet-
helm für ihren Teil fanden das 
Schweissen herausfordernd. «Bedingt 
durch die Hitze neigten sich die Rohre 
ständig, sodass die Winkel nicht mehr 
stimmten», erzählt Samuel Diethelm. 
Die grösste Einsicht der beiden Lernen-
den ist allerdings eine ganz andere: 
Ein guter Plan ist das A und O für den 
Erfolg des Projekts. Noah Langenegger: 
«Im Betrieb kriegen wir immer einen 
Plan vorgesetzt, der uns als Anleitung 
dient. Bei diesem Seifenkistenprojekt 
mussten wir den Plan selber zeichnen. 
Das waren wir uns erstens nicht ge-
wohnt, und zweitens haben wir unter-
schätzt, wie wichtig er ist, damit die 

praktische Umsetzung nachher ge-
lingt.»

Ein Rennen als krönender 
Abschluss
Die fächerübergreifende Projektarbeit 
gehört seit mehr als 20 Jahren zur 
Ausbildung der Metallbauer am BBZP. 
Das Thema ist jedes Mal ein anderes. 
Der Bau einer Seifenkiste ist insofern 
speziell, weil Ende Mai ein Seifenkis-
tenrennen auf dem Programm steht. 
Dann zeigt sich, wie fahrtüchtig die 
Vehikel sind, die durch blosse Schwer-
kraft angetrieben werden. Die Lernen-
den sind selbst gespannt, was bei die-
sem sportlichen Wettkampf heraus-
kommen wird. (eing)

Leser schreiben

Anstand im 
Wahlkampf 
Dass Wahlkampf ganz unterschiedlich 
geführt wird, ist üblich und normal. 
Dass dafür nebst Plakaten und Print-
medien auch elektronische Medien 
 genutzt werden, ist ebenfalls  üblich 
und normal. Dass dabei Anstand, Stil 
und Respekt vergessen werden, ist we-
der normal noch üblich.

Wenn ein amtierender Gemeinde-
rat via WhatsApp-Status einem Mit-
bewerber aufgrund seiner Parteizu-
gehörigkeit die Fähigkeiten für dieses 
Amt abspricht, ist das wohl auch nor-
mal und üblich. Wenn ihm aber die-
se Fähig keiten auch aufgrund seines 
 Berufes (Bankfilialleiter) abgesprochen 
werden, zeugt das von schlechtem Stil 
und einem übersteigerten Ego. Mit sol-
chem Gebaren schiesst man sich ins 
eigene Knie.

Ich möchte die Leistung keines Ge-
meinderates von Schübelbach infra-
ge stellen, aber Erfolge in einem poli-
tischen Gremium sind nie die Erfol-
ge eines einzelnen Mitglieds, sondern 
des Kollegiums. Ein Kollegium braucht 
Teamplayer. Schübelbach braucht 
einen Teamplayer und «frischen 
Wind». Deshalb wähle ich Patrick Suter.
 Marcel Diethelm, Siebnen

Beruhigt 
aufatmen
Die gute Nachricht in schlechten Zei-
ten: In unserm Kanton gibt es keine Oli-
garchen. Jedenfalls sei man nicht fün-
dig geworden. Zwar gäbe es schon die 
150 Russen, die je über drei Millionen 
Vermögen verfügen. Aber mit nur etwa 
0,4  Prozent sei dies bloss ein Klacks auf 
das Gesamtvermögen. Wir können be-
ruhigt aufatmen. Keine Oligarchen also 
und wohl auch keine Steuerflüchtlinge, 
keine Korruption, keine Steuerhinter-
ziehung und wohl auch kein Schwarz-
geld in Immobilien oder Oldtimern (die 
Kultur gilt als Freiwilligenbereich). Alles 
im grünen Bereich, Gott sei Dank. Unser 
Finanzdirektor ist wahrlich ein Tau-
sendsassa. Ein Schuft, wer Böses denkt. 
 Theres Schönbächler Siebnen

Da sprühen die Funken: Jan Egli, Tobias Simoncini und Ramon Trummer (v. l.) entfernen mithilfe von Schleifmaschine und 
Schweissgerät die letzten Mängel am Fahrgestell.  Bild zvg

Du bist nicht fort
Du bist nur nicht da
In unseren Herzen bist Du immer

Nach langer, mit viel Geduld ertragener Krankheit, wurde mein geliebter Mann 
von seinem Leiden erlöst.

Wilfried Görg-Büchi
22. Mai 1935 – 7. April 2022

Für die schöne Zeit, die wir gemeinsam mit ihm erleben durften, sind wir ihm von 
Herzen dankbar.

Wir werden Dich immer in liebevoller Erinnerung in unserem Herzen behalten.

In stiller Trauer 
Ursula Görg-Büchi
Deine Söhne und Töchter mit Familien
alle Verwandten, Freunde,
Nachbarn, und Bekannten

Trauerfeier: Mittwoch 13. April 2022, 10.00 Uhr  
 in der katholischen Kirche in Tuggen
Dreissigster:  Samstag, 7. Mai 2022, 15.30 Uhr 
 in der katholischen Kirche in Tuggen

Traueradresse: Ursula Görg-Büchi, Ulmenweg 1c, 8856 Tuggen Trauerdrucksachen liefert kurzfristig  
Theiler Druck AG, Telefon 044 787 03 00

Die Welt der Sprache
geht einen kleinen,
einsamen Wanderweg
neben der grossen Strasse
der einen Wirklichkeit.
Annähern
auf der imaginären Brücke
der Innenstille.
Raum und Zeit
sind nur noch Worte, vergänglich und nie
dem Augenblick standhaltend. 
Bruno Füchslin


